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Pressemeldung

Sehr geehrte Damen und Herren,

Sie erhalten eine Pressemeldung des Deutschen Jagdverbandes (DJV) zur
Veröffentlichung und weiteren Verwendung. Für ein druckbares Foto klicken Sie bitte
auf die Ansicht.

 

"Erhaltungszustand des Wolfes in
Mitteleuropa günstig"
Der Deutsche Jagdverband (DJV) fordert die
Umweltministerkonferenz auf, aktuelle wissenschaftliche
Erkenntnisse für das Wolfsmanagement zu berücksichtigen. Das
BfN-Handlungskonzept zum Umgang mit auffälligen Wölfen sollte
überarbeitet werden.

(Berlin, 15. November 2017) Anlässlich der kommenden Umweltministerkonferenz
(UMK) unter Vorsitz des Landes Brandenburg  fordert der Deutsche Jagdverband
(DJV),  neue wissenschaftliche Erkenntnisse hinsichtlich des Wolfsmanagements zu
berücksichtigen. So empfiehlt der Genetiker Prof. Dr. Sven Herzog, TU Dresden, in
einer gerade veröffentlichten Expertise, die Definitionen einer „Wolfspopulation“ zu
vereinheitlichen und operational zu gestalten. Sowohl im Rahmen der Gesetz- und
Verordnungsgebung als auch im Rahmen des praktischen Managements scheine es
sinnvoll, die Definition aus klassischen populationsbiologischen Kriterien
herzuleiten. So sei auch die Festlegung eines günstigen Erhaltungszustandes nur auf
Ebene der gesamten Population sinnvoll. Auf dieser Ebene und unter
Zugrundelegung der in der FFH-Richtlinie genannten Kriterien sei der
Erhaltungszustand des Wolfes in Mitteleuropa als günstig zu bezeichnen.

Der DJV bekräftigt seine Kritik an dem vom Bundesamt für Naturschutz (BfN)
vorgelegten „Handlungskonzept zum Umgang mit auffälligen Wölfen“
(Link: http://bit.ly/2iUc8SE). Die Umweltminister sollten die Konferenz nutzen, um
die Schwächen des Konzeptes zu benennen und praktikable Maßnahmen im Umgang
mit auffälligen Wölfen einzufordern. Für Außenstehende drängt sich der Eindruck
auf, dass der politische Handlungsdruck zum Thema Wolf in der UMK maßgeblich
von der unterschiedlichen Betroffenheit der jeweiligen Bundesländer abhängt.
Deshalb tun sich die Konferenzteilnehmer offensichtlich weiterhin schwer damit,
pragmatische Lösungen zu finden. Der DJV mahnt eine ausgewogene
Beschlussfassung an hinsichtlich den naturschutzfachlichen Verpflichtungen und der
Akzeptanz in der Bevölkerung.

http://bit.ly/2iUc8SE
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Vom 15. bis 17. November 2017 findet in Potsdam unter Vorsitz des Landes
Brandenburg die 89. Umweltministerkonferenz statt. Sie wird sich unter anderem mit
dem Umgang geschützter Tierarten wie Wolf und Biber beschäftigen. Mit besonderer
Spannung erwartet wird der Bericht der länderoffenen Ad-Hoc-Arbeitsgruppe zum
„Wolf“. Viermal hatten sich Amtschefs und Staatssekretäre getroffen und über das
weitere Management des Wolfes und den Umgang mit „Problemwölfen“ beraten.
Insider berichteten, dass weiterhin umfassender Beratungsbedarf bestehe.
Mecklenburg-Vorpommerns Landwirtschaftsminister Till Backhaus forderte
gegenüber der Nachrichtenagentur dpa vergangene Woche "schnellstmöglich einen
rechtssicheren und bundeseinheitlichen Handlungsrahmen" im Umgang mit Wölfen,
"die ein notorisch unerwünschtes Verhalten aufweisen". 

Die Studie gibt es hier zum Herunterladen: http://bit.ly/2hxky5N

Meldung als PDF herunterladen

 

Noch keine einheitliche Lösung in Sicht: Heute beraten sich die
Umweltminister aus den Bundesländern, wie es mit dem Wolf weitergehen
soll.
Quelle: Rolfes/DJV
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